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fdjleunlgung be« Slufmarfdje« unb ber SBerftärfung ber Sfrmee

bebfngte blc «Benufcung ber (Eifenbahnen ju Sltmce«Sran«porten

(n einem fehr auSgebctjnten SIRape. ©ie Im 3ahrc 1870 In

ben franjöpfdjen ©(Priften unb In ben SRljcInlanbeii eingetretene

«JRipernte fteigerte bie «Raturallenprelfc, wäbrenb gtcidjjeitlg bie

«Rlnberpcft grope SBertufte an ©d)ladjt»lc() mit ftdj bradjtc, bie

gleifchpreffe in bie §öhe trieb unb (Sinrldjtungen jur #cr*
fteflung oon glelfdjfonferoen jur «Radjfenbung an bfe Slrmee

nötl)lg machte." Sm Sffieitern wirb auf ben Ucbclftanb hinge«

wiefen, bap in einjelnen ©egenben bie Slrmeen beS gelnbeS bie

SebenSmfttelsSBorräthc aufgejeljrt tjatten unb ben «Belagerung««

armeen SBcrrätbe au« weiter gerne jugeben mupten. ©le .fjer«

anjlchung maftenhaften Slrtiffcrie=SKatcrfal« unb bfe SBerwenbung

befonber« tbeurer ©efdjofjc war burdj bfe SBelagcrung »on 28

geftungen bebingt. ©fe außerordentlichen Slnftrcngungen wälj=

tenb bc« Äriege« erbelfdjten befonbere gürforge unb fräftige SBer«

pflegung für «Kann unb «Bfcrb; bfe ftrtngen Sffitntcrmonate über«

bfe«, blc aupcrctatämäpfge ©ewaljrung »on Sffiotlljemben, gelb«

bfnben, gefütterten Sffiaefjtmänteln mit Äapujen ie., währenb

burd) Sffilnb unb Sffietter bie SBefleibung weit über ba« fonft an«

genommene «Kap IjinauS abnufte. ©aju famen blc Slrbelten

In ben eroberten geftungen, ber .fiüftenfcbufj, unb enolldj bie

«Berpflegung ber allein in «Rorbbeutfdjlanb (nternirten 307,159
Ärleg«gefangenen, beren Saf)l pdj bis SIRitte Sunl ». 3. noa)

auf 116,274 SWann belief. S8is (Snbe ©ejember 1871 trugen
bfe für bfe mobile Sanbarmee be« norbbeutfdjen «BunbcS bcpnltt»

»errechneten SluSgaben überhaupt 291,562,051 Sljaler, 9 ©gr.
unb 2 SBfg., bie »orfdjupweffe gebuchten SluSgaben 64,049,068

Shaler, 8 ©gr. unb 11 SBfg., fomft Pub bis jum £djtuffc be«

3ahrc« 1871 »crau«gabt 355,611,122 Shaler, 18 ©gr. unb

1 «#fg.; abgefehen »on ben SfuSgabcn für bfe fmmobile Slrmee,

weldje bura) ben grlebcnSetat gebedt worben, gür ben Slnfauf

»on «Bfcrbcn bef bet norbbeutfdjen Slrmee waren crforberlfdj

4,540,694 Shaler, an SKobllmadjung«« unb fonftlgen perfön«

lfdjen Äomoetcnjcn 349,238 Shaler, an ©ehalten unb götjnun«

gen ber Sruppen 6,072,184 Shaler, bei bem «Ra<ural«S8erpfle«

gung«« unb «JRagajfnwefcn 26,055,944 unb bef bem Äranfen«

pflegwefen 2,916,070 Shaler; an Sanb« unb Äüftenbefeftfgungcn

2,101,736 Sfjatct, für Är(eg«gefangene sc. 6,232,275 Shaler

u. f. f. (D. Sffi. 3.) *

- (getbpoft.) (Sin SBerglefa) be« gelbpoft«SBcrfetjr« 1866

unb 1870/71 ergibt eine enorme Steigerung bcsfelben für ben

letjtcrcn gelbjug, weldje nfcht allein burdj bie gröpere 3abl ber

fm gelbe ftebenben Sruppen mctloirt wirb, fonbern einen 53e

weis bafür liefert, bap bie geiftungen ber gelbpoft immer mehr

jum ©emeingut ber ganjen Station würben. Sm öftrefdjifdjen

Äriege würben burdjfdjnfttlla) am Sage 25—30,000 SBrlcfe unb

in bem Seitraum »om 28. Sunt bf« 28. Suli 68,000 «Brloat«

pädereien an kle Sruppen beförbert. ©emgegenüber ergeben ftd)

für ben gelbjug 1870/71 täglidj 200,000 SBriefe unb währenb

einer 7wödjentlfdjen SBeriobe (15. Dftober bi« 6. ©ejember)
610.844 «Brioatpädereien.

©nglanb. (SBcftrafung bet Srunfcnheit Im engfifdjen ganb«

beer.) Unter Slufhebung einer frühern SBcrorbnung »om Sabre

1869 ift eine neuere erlaffen werben, nadj weldjer mit SRüdfidjt

auf ben 77. Ärieg«art(fet ba« SBergehen bet Stunfenhelt an ben

©olbaten, mit SluSnabme ber Unterofftjfere jeboch, bura) SBer«

hängung »on ©elbbupen nad) einet beftimmten, im Sffileber«

hotungSfatte progreffloen ©fata fummaiffd) geatjnbet werben foll.

©lefe ©trafgelber werben »om Sage ber ©trafoetfügung ab

burd) wöchentliche cber tägtfdjc ©cfbabjüge (nidjt untet 3, nidjt
übet 4 ©. täglidj) clngejogen. ©et ©olbat fann bei einem Ätiegs»

geeicht gegen tie fflclbbupe appettiren, wenn er fein SBergehen

leugnet, nidjt aber gegen ben nadj ber ©lala feftgefefjten SBetrag,

wenn er baSfelbe jugeftcfjt. Sffienn ein ©otbat wegen Srunfen»

fjcit unb eines gleichzeitig begangenen anbern SBergehen« »or ein

SRegitnent«»Ärfeg«ger(djt geftettt werben mup fo wirb junädjft

wegen ber Sruntenfjelt fummarlfdj gegen ihn »erfahren unb bann

erft bfe Unterfudjung wegen bc« anbern SBergehen« eingeleitet,

glnbct biefelhe abet »ot einem ©iftritts« ober ®atnlfon««Ätieg«<

getfdjt flatt, fo wirb übet beibe SBergehen »on biefem ©eridjt

gteldjjeltig erfannt. ©elbbupen tonnen nut »om Selbe, »on

feinet anbetn (Slnnabm«quette clngejogen werben. 3n gällen
»on Srunfcnheit foll ber ©olbat, wenn e« thuiilld) ift, auf 24
©tunben in ben SBaraden ober im gager Slrreft erhalten, aber

oljne ©trafererjiren unb ohne Slnrcdjnung bfcjcr Strafe auf eine

fonft etwa über iljn »erhängte, ©a« SluSblelben eine« Solbaten

ohne (Erldubnlp In bet Slbpdjt, pd) ju crnüdjtcrn unb fo ber

©clbbupe ju entjleben fann nad) bem blsfretlonärcn (Ermeffen

ber SBcrgefejjten ber Srunfcnheit gfeld) geadjtet werben unb ift
bei geftfetjung bc« Strafmape« nad) ber ©fala füt ben erften

Slft bet Srunfcnheit mit in SBetradjt ju jfeljen. Sffienn ein be«

reit« beftrafter ©olbat ftd) »on beiben SBergehen 12 Äalenbcr«

monate hlnburd) fret erhalten hat/ fo wfrb ber nädjpcfntretenbe

gad al« ein etfter Slft ber Srunfcnheit angefehen, fpätere SRüd«

fälle aber werben nadj «Kapgabe ber ©fala geahnbet. SBler*

malige Srunfenljeit ober berfelben gleidj geachtet »lermalige« Slu««

bleiben oljne (Srlaubnfp Im Saufe ber 12 Äafenbcrmenate bat
eine (Srljöfjung ber in ber ©fala feftgefetjten ©clbftrafc um 2 ©.
6 ©. jur golge für jcben weitem Slft ber Srunfenljeit inner«

halb biefer SBeriobe. ©er ©traftarif wirb fn einem feben SÖa«

radenjfmmcr an einer fn bie Slugen fadenben Stelle aufgehängt.

3n ben Äempagnfe«Strafbüd)ern werben unter fortlaufenber SRum«

mer bie ©trafen eingetragen, weldje ber Solcat feit bem Sage

feiner Slnwerbung wegen Stunfenhelt ettitten hat. ©et au«

bem SBctragc biefer ©elbbupen gebflbetc gonb« fott unter SBer«

waltung bc« Ärlegämlnlfter« jum allgemeinen SBeften ber Sei«
baten bc« #ecre« »erwenbet werben. SRad) etnem atnerifanifdjen
SBlatt („Sltmtj anb na»» Sournal") jliept biefem gonb« meht

©elb ju, al« man gemeinhin glaubt, inbem nut wenige Slnten«

SRegimenter unter 100 g., jnwetlen ben boppelten «Betrag biefer

©umme einjujahlen haben foden. (D. Sffi. S.)

«Belgien. (Slttgemelne Sffieljrpflla)t. — SKaneoer.) ©«wirb
»erpchert, bap bfe Shrenrcbe bet ©löffnung ber ©cfpon »on

1872—73 ba« (Einbringen etne« neuen Slrmee >Drganifation««
projefte« auf bet «Bap« bet adgemeinen ©fcnftpftldjt anfünbigen

wtrb. ©er ©efetjentwurf liegt bereit« fertig ba.

©te großen «Kanöoer »on «Beserloo haben feit bet erften

Sffiodje te« Sunl begonnen.

© dj w c b e n. (©enctalftab.) ©fnc beabfidjtigtc SReorganifa«

tion bc« ©enetalftabeS füt «Rorwegen h«t int SWärj b. 3- bie

©anftlon beS Äönig« erhalten, ©er ©eneralftab wirb in Su»

fünft au« einem <5fjef, ber mit ben SBrigabedjefS fn bet Sltmee

gleichen «Rang hat, 4 DbetftlfeutenantS, 6 ÄapltänS, 6 SlbjointS

(SBremferlieutenant« cber ÄapltänS) 5 © tabsfetgeanten unb ci»

»il mltltärifdjen SBeftettungsmännern in ber crforberlfdjen Slnjabl
befteben. 3m Äriege wirb baS SBerfcnal bem SBcbürfnfffe gemäß

»ermehrt werben. 3ut grieben witb eine Slnjahl von hödjften«

8 Dfftjfeten Qährlid) 1—2) fommanbirt unter oet «Benennung

„©cneralftabsafplranten", weldje efnen »ferjährlgen Äurfu« butdj«

jumadjen b<t&en, währenb beffen ihre SBerwcnbbatfeft: ifür ben

©eneratftab geprüft wfrb. «Rad) SBcenbfgung beS S«rfu« treten

pe entweber ju ben [Regimentern jurüd cbet werben in ben

©eneralftab aufgenommen. («Killt. 831.)

tot'xffyititnt*.
— (SBeridjt über ben fm Sluguft 1871 bei Ära«nofelo fn SRuß«

lanb angeftettten SBerfudj be« ©djnedbaue« einer gelbeifenbahn.)

3m Sluguft 1871 lief bie jwefjäljrfge grlft ab für bfejenlgen

iKannfdjaften weldje jum erften «JRale füt einen foldjen Seit«

räum an ffiffenbaljnen fommanbirt waren jur ©rletnung bet »et«

fdjlebenen ©ctall« be* ©ifenbahnbctrfeb«, um baburd) bie «Kög«

lidjfeit ju gewinnen, au« biefen geuten in Ärieg«jeiten Äom«

manbo« jur Serftörung unb Sluäbefferung »on «Bahnen In geln«

be« ganb, ferner jur «Benufcung ber befehlen «Bahnlinien unb

jum «Bau neuer ©djlenenwcge, »enn ftdj ba« «Bebürfniß bafür

geltenb madjte, ju bilben. ©S erfdjicn nun crforberlldj, bfefe

(Eifenbahn«ÄommanboS eine iBrobe »on ber »on ihnen erwerbe«

nen gertlgfelt ablegen ju laffen unb ba« hefte «Kittel baju wat
unläugbat bie Stnfage efner ©Ifenbahn, wenn aud) nur einet
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schleunigung de? Aufmarsches und der Verstärkung der Armee

bedingte die Benutzung der Eisenbahnen zu Armee-Transporten

in einem sehr ausgedehnten Maße. Die tm Jahre 1370 in

den französischen Distrikten und in den Nheinlanden eingetretene

Mißernte steigerte die Naturalienprcise, während gleichzeitig die

Rinderpest große Verluste an Schlachtvieh mit sich brachte, die

Fleischpreise in die HSHe trieb und Einrichtungen zur
Herstellung »on Fleischkonserven zur Nachsendung an die Armee

nöthig machte." Im Weltern wird auf den Ucbclstand

hingewiesen, daß in einzelnen Gegenden die Armeen des Feindes die

Lebensmittel-Vorräthe aufgezehrt hatten und dcn Belagerungs-
armcen Vorräthe aus weiter Ferne zugehen mußten. Die
Heranziehung masscnhaftcn Artillerie-Materials und die Verwendung
besonders theurer Geschossc war durch die Bclagcrung von 28

Festungen bedingt. Die außerordentlichen Anstrengungen während

dcS KrlcgeS erheischten besondere Fürsorge und kräftige
Verpflegung für Mann und Pfcrd; dic strengen Winrcrmonate überdies,

die außcrctatSmZßige Gewährung »on Wollhcmdcn,
Leibbinden, gefütterten Wachtmänteln mit Kapuzen lc., während

durch Wind und Wetter die Bekleidung weit über daS sonst

angenommene Maß hinaus abnutzte. Dazu kamcn dic Arbeiten

in den eroberten Festungen, dcr Küstenschutz, und cndlich die

Verpflegung der allein in Norddeutschland internirten 307,159
Kriegsgefangenen, deren Zahl sich bis Mitte Juni ». I. noch

auf 116,274 Mann belief. Bis Ende Dezember 1871 trugen
die für die mobile Landarmee des norddeutschen Bundes desiniti»

»errechneten Ausgaben überhaupt 291,562,05 t Thaler, 9 Sgr.
und 2 Pfg,, die »orschußwelse gebuchten Ausgaben 64,049,063

Thaler, 3 Sgr. und 11 Pfg., somit sind bis zum Schlüsse de«

JahreS 187 i verausgabt 355,611,122 Thaler, 18 Sgr. und

1 Pfg.; abgesehcn »on den Ausgaben für die immobile Armee,

welche durch den Friedensrat gedeckt wvrden. Für den Ankauf

»on Pferden bei der norddeutschen Armee waren erforderlich

4,540,694 Thaler, an Mobilmachung«- und sonstigen persönlichen

Komvetenzcn 349,238 Thaler, an Gehalten und Löhnungen

der Truppen 6,072,134 Thaler, bet dem Na'ural-Verpflegung«-

und Magaztnwesen 26,055,944 und bei dem Kranken-

pficgwesen 2,916,070 Thaler; an Land- und Küstenbefestigungen

2,101,736 Thaler, für Kriegsgefangene ,c. 6,232.275 Thaler

u. f. f. (O. W. Z.) '
- (Feldpost.) Ein Vergleich des Feldpost - Verkehrs 1866

und 1870/71 ergibt etne enorme Steigerung desselben für den

lctztcrcn Feldzug, welche nicht allein durch die größere Zahl der

im Felde stehcndcn Truppen mvtivirt wird, sondern einen Be

weis dafür liefert, daß die Leistungen der Feldpost immcr mehr

zum Gemeingut der ganzcn Nation wurden. Im östreichischen

Kriege wurden durchschnittlich am Tage 25—30,000 Briefe und

in dem Zeitraum »vm 23. Juni bis 23. Juli 63,000 Privat-
päckcreien an die Truppen befördert. Demgegenüber ergeben sich

für den Feldzug 1870/71 täglich 200,000 Briefe und während

einer wöchentlichen Periode (15. Oktober bis 6. Dezember)

610,844 Privatpäckereien.

England. (Bestrafung der Trunkenheit im englischen

Landheer.) Unter Aufhebung einer frühern Verordnung »om Jahre
1869 ist eine neuere erlassen worden, nach welcher mit Rücksicht

auf den 77. Kriegsartikel das Vergehen der Trunkenheit an den

Soldaten, mit Ausnahme der Unterofsiziere jedoch, durch

Verhängung »on Geldbußen nach einer bestimmten, im

Wiederholungsfälle progressiven Skala summaiisch geahndet werden soll.

Diese Strafgelder werden »om Tage der Strafverfügung ab

durch wöchentliche vder tägliche Srldabzüge (nicht unter 3, nicht

über 4 D. täglich) eingezogen. Der Soldat kann bei einem Kriegsgericht

gegen die Geldbuße appellile», wenn er sein Vergehen

leugnet, ntcht aber gegen den nach der Skala festgesetzten Betrag,

wcnn er dasselbe zugesteht. Wenn ein Soldat wegen Trunkenheit

und eines gleichzeitig begangenen andern Vergehens »or ein

RegimentS'Kriegegcricht gestellt werden muß, so «ird zunächst

wegen der Trunkenheit summarisch gegen ihn »erfahren und dann

erst die Untersuchung wegen des andern Vergehen« etngelcitet.

Findet dieselbe aber »or einem Distrikt«- oder Garnisons-Kriegsgericht

statt, so wird über beide Vergeben »on diesem Gericht

gleichzeitig erkannt. Geldbußen können nur »om Svlde, »o«
keiner andern Einnahmsquelle eingezogen wcrdcn. Jn Fällen
»on Trunkcnhcit soll dcr Soldat, wenn eS thunltch ist, auf 24
Stunden in den Baracken oder im Lager Arrest erhalten, aber

ohne Strafcrerztren und ohne Anrechnung die>cr Strafe auf eine

sonst etwa übcr ihn verhängte. DaS Ausbleiben cineS Soldaten

ohne Erlaubniß, in der Absicht, sich zu ernüchtern und so der

Geldbuße zu entziehen, kann nach dem diskretionären Ermessen

der Vorgesetzten der Trunkenheit gleich geachtet wcrden und ist

bei Festsetzung des Strafmaßes nach dcr Skala für den ersten

Akt der Trunkcnhcit mit in Betracht zu zichcn. Wcnn ein

bereits bestrafter Soldat sich »on beiden Vergehen 12 Kalender-

manate hindurch frci erhalten hat, so wird der ncichsteintretcnde

Fall als ein erster Akt der Trunkcnhcit angeschen, spätere Rückfälle

aber werden nach Maßgabe der Skala geahndet.

Viermalige Trunkenheit odcr dcrsclbcn gleich geachtet viermaliges
Ausbleiben ohne Erlaubniß im Laufe der 12 Kalendcrmonate hat
etne Erhöhung dcr in dcr Skala festgesetzten Geldstrafe um 2 S.
6 D. zur Folge für jeden weiter« Akt der Trunkenheit innerhalb

dieser Periode. Der Straftarif wird in einem jcdcn Äa-

rackenzimmcr an einer tn die Augen fallenden Stclle aufgehängt.

Jn den Kompagnie-Strafbüchern werden unter fortlaufender Nummer

die Strafen eingetragen, wclche dcr Soldat seit dem Tage

setner Anwerbung wegen Trunkenheit erlitten hat. Der aus

dcm Betrage dieser Geldbußen gebildete Fonds soll unter

Verwaltung des Kriegsministers zum allgemeinen Besten der

Soldaten de« Hecres verwendet werdcn. Nach cincm amerikanischen

Blatt („Army and navy Journal") fließt diesem Fonds mehr

Geld zu, als man gemeinhin glaubt, indem nur wenige Linien-

Regimenter unter 100 L., zuweilen den doppelten Betrag dieser

Summe einzuzahlen haben sollen. (O. W. Z.)

Belgien. (Allgemeine Wehrpflicht. — Manöver.) Es wird

»ersichert, daß die Thronrede bet Eröffnung der Session von

1372—73 das Einbringen eines neuen Armee-Organisations-
Projektes auf der Basis der allgemeinen Dienstpflicht ankündigen

wird. Der Gesetzentwurf liegt bereit« fertig da.

Die großen Manöver »on Beverlo« haben seit der ersten

Woche de« Juni begonnen.

Schweden. (Gencralstab.) Eine beabsichtigte Reorganisa»

tion de« GeneralstabeS für Normegen hat im März d. I. die

Sanktion deê Königs erhalten. Dcr Generalstab wird in
Zukunft aus einem Chef, der mit den Brigadechefs in der Armee

gleichen Rang hat, 4 Oberstlieutenants, 6 Kapitän«, 6 Adjoints
(PremierlieutcnantS oder Kapitäns) 5 S tabêsergeantcn und

civil militärische» Bestellungömännern in der crfvrderlichcn Anzahl
bestehen. Im Kriege wird das Personal dem Bedürfnisse gemäß

vermehrt werden. Im Frieden wird eine Anzahl »on höchsten«

3 Ofsizieren (jährlich 1—2) kommandirt unter der Benennung

„Generalstabsaspiranten", welche einen vierjährigen Kursus
durchzumachen haben, während dessen ihre Verwendbarkeit für den

Generalstab geprüft wird. Nach Beendigung des Cursus treten

sie entweder zu den Regimentern zurück vder werden in de»

Generalstab aufgenommen. (Milit. Bl.)

Verschiedenes.

— (Bericht über den im August 1871 bei Krasnoselo in Rußland

angestellten Versuch de« Schnellbaues einer Feldeiscnbahn.)

Im August 1871 lief die zweijährige Frist ab sür diejenigen

Mannschaften, welche zum ersten Male für einen solchen

Zeitraum an Eisenbahnen kommandirt waren zur Erlernung der

verschiedenen Detail« de« Eisenbahnbetrieb«, um dadurch die

Möglichkeit zu gewinnen, au« diesen Leuten tn Krieg«zeiten
Kommando« zur Zerstörung und Ausbesserung »vn Bahnen tn Feinde«

Land, ferner zur Benutzung der besetzten Bahnlinien und

zum Bau neuer Schienenwege, wenn sich da« Bedürfniß dafür

geltend machte, zu bilden. E« erschien nun erforderlich, diese

Eisenbahn-Kommandos eine Probe von der »on ihnen erworbenen

Fertigkeit ablegen zu lassen und das beste Mittel dazu war

unläugbar die Anlage einer Elsenbahn, wenn auch nur einer
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prooiforlfdjcn, burdj btefelben. «Mein bem ftanben bfe großen
Äoften im Sffiege, wela)c efne foldje Slrbeft bem ©taat »erurfadjen
würbe, uno e« waren aud) nodj mancherlei ©djwferfgfeiten an«

bercr Strt ju übcrwfnbcn. (Eine wefcnttfdjc gorberung würbe ber
Sache ju Shell iura) ba« Slnerbletcn bc« Äommerjfenratlj« Sffiar«

fd)ew«fi, weldjer bie jum SBau ber «Bahn erforbcrlldjcn «JRatc«

rialten unentgelolidj jur SBerfügung ("teilte. ©« würbe nun bem

©eneralmajor Slnenfeft bfe geftung be« ganjen Unternehmen«

übertragen, wäbrenb ber 3ngenleur U«hoff bfe Slufftdjt bei ber

«Ausführung ber «Arbeiten übernah nt.

«Kan befdjtcß einen Sdjfenenweg anjulegcn, wobura) Ära«no«

felo mit «JJcterfjof unb 3ar«fofelo »erbunben würbe, Inbem man
bte «Bcterhofer «Bahn mit bet Sffiarfdjauet »ereinigte. ©« war
babet »on ber Station gigowo ber erftgenannten «Bahn au«ju<
gehen unb ber Sffieg naa) einem 9 «ffierft »on «Beter«butg ent«

fernten «Bunft ber Sffiarfdjauer «Bahn ju führen, ©fc Sffiegeftrede

erhielt babura) eine gänge »on ungefähr 7—8 Sffierft unb bfe

©egenb burd) weldje bte «Bahn anjulegen war, bot feine befon«

bern ©djwtcrtgfcitcn für ben «Bau bar, ba fte eben, wenn aud)

etwa« fumpftg war.

!Be(jui» ber SluJfiitjrung ber Slrbelt würben am 4. Sluguft jwei
<Si|cnbabnarbeiter«Äompagnten in folgenber 3ufammenftcdung ge-

btlbet, inbem jebe Äompagnie enthielt: 4 Dfpjfere, 3 (2) SKa«

fdjlntften, 5 (4) ©ehülfen berfelben, 1 Dberfonbufteur, 28 (27)
Äcnbufteure, 3 (4) Sugfüfjrer, 2 ©ehülfen berfelben, 2 «Baljn«

melfter, 3 «JRenagenoorfteber, 1 Selcgtaphlften unb 160—170
«Arbeiter, ©le meiften SBerwaltungcn ber (Sifenbaljnen, beren

SBerfonal jene Seute entnommen waren, hielten ihnen nidjt adeln

tbre SB'äfcc offen, fonbern llepen fte aud) ihre Sutagcn für bie

Seit tfjrvr Slbfommanbirung behatten, ©iefe 3ulagcn waren

jum Shetl fehr beeeutenb unb bettugen j. SB. für bie SKafdjfni«

ften 40 SRubel, für bte Dberfonbufteure 50 «Jtubct unb für bte

Sirbettet 8—15 SRubet monatlich, ©ie höheren «Befehlshaber«

fieden würben btei ®eneralftab«ofpjfcren, welche ben Sruppen«

tran«port auf ben ©ifenbaljnen letteten, unb acht anbern Dfft«

jicren, weldje jut (Erlernung ber Obliegenheiten eine« Station««

djef« an ©tfenbafjnen fommanbirt waren, übertragen.

Sur Unterftüfung bet ber «Ausführung bet «Arbeiten würben

ba« 1. 5Rcfer»e«©appeurbataidon unb bfe Im Saget bet Äta«no«

feto befinblldje 22. 3nfanterfcbt»lfton beftimmt. Slu« bem ©ap=

pcutbatalttcn, ba« eine ©tärfe »on 11 Dfpjieren, 35 Unter«

cfpjicrcn unb 148 ©emelnen hatte, unb ben beiben ©ffenbafjn«

Äompagnien würben jwei @ifenbabn«^)albbataittone ju je 600
«Kann gebilbet, weldje unter bem Äommanbo ber ©eneralftab«»

Dbetftlteutenant« «Batmin unb Sfdjeteponoff tefp. in ben ©öt«

fern Äamenfa unb Sigcwo einquattirt würben.

Slm 9. Sluguft 4 Uhr «Korgen« begann man mit bet «Arbeit,

glcidjjeitig »on beiben ©nbpunften. Sin ben beiben erften Sagen

betbeiligten ftdj baran nut bfe befben ©ifenbahn»$albbatafflone,

am 11. Sluguft traf aber aud) bie 22. 3nfantcrie«©i»ifton efn

unb jwar würben jwet [Regimenter berfelben in bie «Rahe »cn

Sigowc unb bie beiben anbern in bte SRäbe »on Äamenfa »et«

fegt. Sin bemfetben «Radjmtttage gab eine« ber bei Sigowo Ke«

genben SRegimenter 600 «Kann jut Slrbelt ab. Slm 12. Sluguft

gab ba« eine biefet SRegimenter »on 5—11 Uhr SKorgen« unb

9on 4—9 Uhr Slbenb«, ba« anbete »en 11 Übt «Korgen« bl«

4 Uhr Slbenb« 600 «Kann jut «Arbeit, währenb bei Äamenfa

nut am 12. Sluguft »on SRannfcbaften bet 22. ©(»ifton in bem

oben angegebenen «Berhältniß gearbeitet würbe, ©ie «JRannfctjaf»

ten bet ©ifenbafjn«$albbatatllcne arbeiteten an biefen Sagen

«Korgen« »on 5—11 Uhr, hatten bann bi« 2 Uhr SRube unb

fetjten bte Slrbelt wieberum bl« 5 Übt, bisweilen aud) bl« 7

Uhr fott.

3n biefen ctften »iet Sagen würbe bet ©tbbarnm in einet

äusbehnung »on 6'/» Sffierft angefdjüttet, ©djwetten unb ©djte«

nen würben auf 21/» Sffierft gelegt unb ein ©djuppen würbe bet

bet Äatharinenftatfon, nahe bet Äamenfa errichtet. Slm btftten

Sage fdjon wat eine Selegraphentinle auf bet ganjen «Bahnfttede

angefegt unb Süge mit StrbetWtnaterlal gingen an biefem Sage

fdjon auf ben »cttenbeten ©tücfen berfelben.

SBom 13.—15. Sluguft arbeiteten täglidj 1200 «JRann »on
bet 22. 3nfantetie«©l»lfton unb 280 «JRann »on ben ©ffenbahn«
$albbatafttonen unb c« würbe In biefer Seit nidjt nur ber ganje
©amm »ottenbet, fonbern aua) ade Schienen mit Sluflnahme
einer Strede »ou 600 Safdjen gelegt, ferner würbe efne «Brüde
über ben Äanal »on Sigowo gebaut.

Slm 16. Sluguft um 7 Uhr Slbenb« waren nur nod) 60 Sa«
fchen bet «Bahn uneodenbet. ©fefe letjte Slrbelt würbe noa) an
bemfelben Slbenb bei fünftlidjcr «Befeuchtung ausgeführt,

©fe SBahnftrede wat alfo tn 7 Sagen fertig gepeilt.
SBom 17.—23. Sluguft würben alle «Rebenarbeiten »ottenbet.

©er Äalfer befudjte bfe neue «Bahn jwefmaf. Slm 11. Sluguft
rttt er ungefähr eine «ffierft läng« bc« aufgeworfenen ©amme«
unb am 23. ritt w auf ber «Bahn felber. (Er jefgte fia) mit
ber Slrbeft fehr jufdeben unb brüdte ben SBunfdj au«, bap bfe

SBahn jur beftänblgcn SBerbinbung »on 3ar«fofelo mit SPeterhof

unb Ära«nofelo erhalten bliebe. (Es war ju biefem (Snbe bfe

Uebetgabe bet «Bahnfttede an ba« SReffort be« «JRlnlftcrium« ber
Äemmunffatlonen nötbig, unb ba bem Äommerjienratb 2Bar«

fdjaw«ff bfe »on fhm geliehenen SKatcrlallen erftattet werben

mupten, war e« nun crforberlidj, einen genaueren Äoftenüber«
fdjlag über bie ganje Slrbeft anjufertigen. ©le SluSgaben fielt«
ten ftdj bemnaa) folgenbermapen :

für Sdjlcncn (45,500 «Bub) 63,600 SR.

„ Älammern u. f. w. jur «Befcftfgung ber Sdjfe«
nen (3,620 «Bub) 8,050 „

„ Duerbalfen (14,000 «Pub) 10,500 „
„ «Brüdenmaterial 220 „
„ «Baraden, [Plattformen u. f. w 765 „
„ 160 Selegrapbcnftangen 256 „
„ Selegrapbenapparat 1,894 „
„ Snftrumente, weldje »on ber SSbmlniftratfon ber

Sffiarfdjauer ©ffenbahn geliefert waren 2,897 „
„ guhrloljn unb fonftfge mit bem StanSport »er«

bunbene SluSgaben 1,734 „
„ SBergütung für bfe »en ben Sruppen gclelftete

Slrbeft
__

4,664 „
Summa ~94,580 SR.

' SBei ber Sänge ber SBahnftrede »on circa 7 Sffierft madjt bie«

alfo nur eine Summe »on 13,700 SR. für bfe Sffierft au«, gür
bfe ucbernaljme jum wirfliehen «Betrieb wat e« nun abet neu)'
wenblg, bfe «Bahn ganj bis jut ©tation Sigowo ju fütjten, wa«
eine «Berlängerung berfelben um citca 2 Sffietft nötbig madjte.

©et ©amm felbft wat fo »otjüglidj ausgeführt, bap feine SRadj«

befferung nötbig war, adeln er mußte bt« ju 2Vf> Safdjen breit

gemadjt werben, währenb er urfptünglia) nut 2 Safdjen btett

gewefen wat, unb ftatt bet proolforlfdjen «Brüden mußten ftän«

bige «Brüden angelegt, fowie audj einige fleine ©ebäube, j. «B.

SBächterhäu«djen aufgeführt werben, ©ic« Sitte« etfotberte noa)

efne Slu«gabe »on 54,054 SR., fo baß bie «Anlage bet ganjen
neuen SBahnfttede circa 150,000 SRubel foftete.

(«Kilft. «Blätter.)

2)rueffel)ler.
3n «Jh. 25, ©. 199, Seile 35 fott e« heißen

jünbet" ftatt „SBetfutirenbet «Rateten*.

„«Betfufffon«»
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franeo burch bie Sßoft In ber ganjen ©cbweij,

Dcebaltlon: Dberfllteut. ®. grel, gr. 21. ©toefer,

Dr. 3. ®. 3Bacfernaget, 3. »örlin.
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xro»isorischcn, durch dieselben. Allein dem standen die großen
Kosten im Wege, welche eine solche Arbeit dcm Staat verursachen

würde, unk es waren auch noch manchcrlci Schwicrlgkeiten
anderer Ari zu überwinden. Eine wesentliche Förderung wurde der

Sache zu Theil turch da« Anerbietcn dc« Kommerzienrath« War-
schomski, wclchcr dic zum Bau dcr Bahn crfordcrlichcn Mate-
riaiten unentgelolich zur Verfügung stellte. E« wurdc nun dcm

Generalmajor Ancnkoft die Leitung de« ganzen Unternehmens

übertragen, während der Ingenieur UShoff die Aussicht bei der

Ausführung der Arbeiten übernah m.

Man beschloß einen Schienenweg anzulegen, wodurch KraSno-
selo mit Peterhof und ZarSkoselo »crbunden würde, indem man
die Peterhofer Bahn mit der Warschauer vereinigte. E« war
dabei »on der Station Ligowv der erstgenannten Bahn auszugehen

und der Wcg nach eincm 9 Werst »on Petersburg
entfernten Punkt der Warschauer Bahn zu führen. Die Wegcstrecke

erhielt dadurch eine Länge »on ungefähr 7—« Werst und die

Gegend, durch welche die Bahn anzulegen war, bot keine besondern

Schwierigkeiten für dcn Bau dar, da sie eben, wenn auch

etwa« sumpfig war.

Behufs der Ausführung der Arbcit wurden am 4. August zwci

Eiienbabnarbeitcr-Kompagnien in folgender Zusammenstellung

gebildet, indem jede Kompagnie enthielt: 4 Offiziere, 3 (2) Ma-
schinisten, 5 (4) Gehülfen derselben, 1 Oberlondukleur, 28 (27)
Kondukteure, 3 (4) Zugführer, 2 Gehülfen derselben, 2
Bahnmeister, 3 Menagenvorsteher, 1 Telegraphistcn und 160—170
Arbeiter. Die meisten Verwaltungen der Eisenbahnen, dcren

Personal jene Leute entnommen waren, hielten ihncn nicht allein

ihre Plätze offen, sondern licßcn sie auch ihre Zulagen für die

Zeit ihrer Abkommandirung behaltcn. Diese Zulagen waren

zum Theil sehr bedeutend und betrugen z. B. für die Maschinisten

40 Rubel, für die Oberkondukteure 50 Rubel und für die

Arbeiter 8—Id Rubel monatlich. Die höheren Befehlshaberstellen

wurden drei GeneralstabSofsizieren, welche de.«

Truppentransport auf den Eisenbahnen leiteten, und acht andern

Offizieren, welche zur Erlernung der Obliegenheiten eines Stationschefs

an Eisenbahnen kommandirt waren, übertragen.

Zur Unterstützung bei der Ausführung dcr Arbeiten wurden

da« 1. Rcserve-Sappeurbataillon und die im Lager bet Kraêno-

selo befindliche 22. Infanteriedivision bestimmt. Aus dem Sap-

peurbataillon, da« eine Stärke vvn 11 Offizteren, 3d

Unteroffizieren und 148 Gemeinen hatte, und den beidcn Eisenbahn-

Kompagnien wurden zwei Eisenbahn-Halbbataillone zu je 600

Mann gebildet, welche unter dem Kommando der Generalstabs-

Oberstlteutenant« Barmln und Tschcreponoff resp, in den Dörfern

Kamenka und Ligowo einquartirt wurden.

Am 9. Angust 4 Uhr Morgen« begann man mit der Arbeit,

gleichzeitig von beiden Endpunkten. An de» beiden ersten Tagen

betheiligtcn sich daran nur die beiden Eisenbahn - Halbbataillonc,

am 11. August traf aber auch die 22. Jnfanterie-Divisivn ein

nnd zwar wurden zwei Regimenter derselben in die Nähe »on

Ligowo und die beiden andern in die Nähe von Kamenka

»erlegt. An demselben Nachmittage gab eine« der bet Ligowo

liegenden Regimenter 600 Mann zur Arbeit ab. Am 12. August

gab da« eine dieser Regimenter von 5—11 Uhr Morgens und

Vvr, 4—9 Uhr Abend«, da« andere von 11 Uhr Morgen« bi«

4 Uhr Abend« 600 Mann zur Arbeit, während bei Kamenka

nur am 12. August von Mannschaften der 22. Division in dem

oben angegebenen Verhältniß gearbeitet wurde. Dir Mannschaften

der Eisenbahn - Halbbataillonc arbeiteten an diesen Tagen

Mvrgen« »on 5—11 Uhr, hatten dann bis 2 Uhr Ruhe und

fetzten die Arbeit wiederum bt« 5 Uhr, bisweilen auch bi« 7

Uhr fort.

Jn diesen erste» »ier Tagen wurde der Erddamm in einer

Ausdehnung vvn 6'/' Werst angeschüttet, Schwellen und Schienen

wurden auf 2'/, Werst gelegt und ein Schuppen wurde bei

der Katharinenftatlon, nahe bet Kamenka errichtet. Am dritten

Tage schon war etne Telegraphenlinie auf dcr ganzen Bahnstrecke

angelegt und Züge mit Arbeitsmaterial gingen an diesem Tage

schon auf den vollendeten Stuckn derselben.

Vom 13.—IS. August arbeiteten täglich 1200 Mann von
der 22. Infanterie-Division und 280 Mann »on den Eisenbahn»
Halbbataillonen und c« wurde in dieser Zeit ntcht nur der ganze
Damm »ollendet, sondern auch alle Schienen mit Ausnahme
eincr Strecke »ou 600 Saschen gelegt, ferner wurde eine Brücke
über den Kanal »on Ligowo gebaut.

Am 16. August um 7 Uhr Abend« waren nur noch 60
Saschen der Bahn unvollendet. Diese letzte Arbeit wurde noch an
demselben Abend bei künstlicher Beleuchtung ausgeführt.

Die Bahnstrecke war also tn 7 Tagen fertig gestellt.
Vom 17.—23. August wurden alle Nebenarbeiten »ollendet.

Der Kaiser besuchte die neue Bahn zweimal. Am 11. August
ritt er ungefähr eine Werst läng« de« aufgeworfenen Damme«
und am 23. ritt » auf der Bahn selber. Er zcigtc sich mit
der Arbeit sehr zufrieden und drückte den Wunsch au«, daß die

Bahn zur beständigen Vcrbindung von ZarSkoselo mit Peterhof
und Krasnoselo erhalten bliebe. Es war zu diesem Ende die

Uebergabe der Bahnstrecke an da« Ressort des Ministeriums der
Kommunikationen nöthig, und da dem Kommerzienrath War-
schawêkt die »on ihm geliehenen Materialien erstattet wcrdcn
mußten, war eS nun crfordcrlich, einen genaueren Kostcnüber-
schlag übcr die ganze Arbcit anzufertigen. Die Ausgaben stellten

sich demnach folgendermaßen:

für Schienen (4d,S00 Pud) 63,600 R.

„ Klammern u. f. w. zur Befestigung der Schie¬

nen ,3,62« Pud) 8,0S«

„ Querbalken (14,000 Pud) 10,500 „
„ Brückenmatcrial 220 „
„ Baracken, Plattformen u. s. w 765 „
„ 160 Telegraphenstangen 256

Telegraphenaxparat 1,894 „
Instrumente, welche von der Administration der

Warschauer Eisenbahn geliefert waren 2,897 „
„ Fuhrlohn und sonstige mit dem Transport ver¬

bundene Ausgaben 1,734 „
Vergütung für die vvn den Truppen geleistete

Arbeit 4,664 «

Summa^94,580 R.

Bet der Länge der Bahnstrecke »on circa 7 Werst macht dies

also nur eine Summe »on 13,700 R. für die Werst aus. Für
die Uebernahme zum wirklichen Betrieb war es nun aber noth,
wendig, die Bahn ganz bis zur Station Ligowo zu führen, was
etne Verlängerung derselben um circa 2 Werst nöthig machte.

Der Damm sclbst war so vorzüglich ausgeführt, daß keine

Nachbesserung nöthig war, allein er mußte bis zu 2V» Saschen breit

gemacht werden, während er ursprünglich nur 2 Saschen breit

gewesen war, und statt der provisorischen Brücken mußten ständige

Brücken angelegt, sowie auch einige kleine Gebäude, z. B.
Wächterhäuschen aufgeführt werden. Die« Alles erforderte «och

eine Ausgabe »vn 54,054 V., sv daß die Anlage der garrzen

neuen Bahnstrecke circa 150,000 Rubel kostete.

(Milli. Blätter.)
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